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BPEranken ist der freundliche Namoe eines freundlichen Landes.
Weit, fruchtbar und Beblich breitet es sich im Herzen von
Deutschland aus; es iet bedeekt mit den gesegnetsten Hluren,
geschmückt mit groben und berühmten Sadtêen durcbkreuzt
Jon schiffetragenden Elüssen, deren Ufergehange mit dem vollen
Laub der Rebe bedeekt in.
. Der Name Pranken ist noch älter als die christliche Zeit-

rechnung. Römische Schriftsteller bezeichnen damit zuerst einen
Haufen germanischer Nationen, der zwischen der Ostsee und dem
Rhein soine wechselnden Siee hatte. Schon in der altesten Zen
erblicken wir die Pranken in bestäandigem Kampfe mit den Römern
in Gallien, wo sie sich spater niedergelassen hatten. Unter Chlodwig
nahmen sie das CQhrisfentum an. Zu jener Zeit drangen Schared
Von EFranken an den Mainstrom vor, besiedelten dessen Ufer
Und hieben nun die Ostfranken; die andern, im Lande jenseits
des Rheins, im heutigen Frankreich, nannte man Westttanen
VUnter RKarl dem Groben war unser Franken (Ostfranken)

din kleiner Teil des unermeblichen Reiches, welches dieser Pürst
nach und nach unter einem Szepter vereinigte. RKarl liebte
Vrzugsweiso dio Gegenden an den Ufern des Mains und der
rünsischen Saale ünd verweille gerne in denselben. Seine
prachtige Pfala an der Saale, die Salzburg, von der wir heute
oeh 3 Ruinen bei Neustadt a. S. erblicken, ist davon ein
Boyeis ebenso de Karlsburg bei Karlsstadt a. M.
Die Grepzen des allen Frankens, namentlich des fränki-

sehen Kreises, wie sie Kaiser Max I. im 15. Jahrhundert fest
Zesetzt hat, finden wir auf einer Karte des alten Merian aus
Basel. »Ps ioh sagt derselbe, »im ganzen Teutschland kein
rovinta oder Landsort, denn alleyn das Land zu Eranken,

Velehes Edel und Prey genannt vird. Es ist aber dies das
hrankenland, welebes gegen Uffgang den Nortgau und Bayern,
Segen Niedergang dis Untere Pfalz, gegen Mittag das Schwaben
land und gegen Mitternacht Thüringen angrenzend hat, und ist
Vlbigo Provnz eine von des bl Römichen Reiehs z2eben
Orayben. Solches hat einen herrlichen Flub, den Mayn, der
Weon Ursprung und Namen, den Weiben und Rothen Mayn
Zenannt. Dieser Mayn fleubt durch sehr viele Krümme unter
bamberg auf Habfurt, Schweinfurt, Kitzingen, Würtzbürg, Wert
ein, EFrankfurt am Mayn, bis er nechst oberhalb Maynz in Rhein
lellot Naceb dem Hauptflub Mayn ist noch die Saal zu nennen«

S Franbon bate donne — Ausdehnung vom Müringer
Wald bi ot an e bon (Ursprung der Schwabischen Rezah),
Jom Hichtelgebirg bis zur Rhön und zur Tauber. Es gehörtes

den heutigen drei fränkisch-bayerischen RKreissn auceh
oburg und Meiningen sowie die Taubergegend dazu.
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